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Freıizeit und Tourismus

Reısen und Touriısmus. Hrsg. Y Reinhard BENSMAN, Hans Die Reisegesellscba]é. Düs-
SCHMITZ-SCHERZER. Darmstadt: Steinkopff seldorf: Droste 1976 258 Lw 28,60
1975 108 (Praxıs der Soz1alpsychologie. 4.) Das bunte und wıdersprüchliche Phänomen
Kart 19,80 des Tourismus ordert immer wıeder Neu

Das weltweite Phänomen des Tourismus IGT: seliner Beschreibung heraus. Am me1ılsten tüh-
1mM Vergleich seliner humanen und auch len sıch Z die Reıisejournalisten kompetent.
ökonomischen Bedeutung wıssenschaftlich 1Ur 1970 legte der Reiseblatt-Redakteur der FAZ,
wen1g ertorscht. Es z1ibt wohl Publikationen Friedrich Wagner, se1ine „Erfahrungen und
VON Reisejournalisten, die die bunte Welt des Prognosen“ VOTLT 1n „Die Urlaubswelt VO INOTL-
Tourısmus mMIi1ıt ihren Chancen und Rısiıken 06  gen vgl diese Zschr. 190, 1972 431 E In
beschreiben: b ex1istieren kulturkritische uße- diesem Buch berichtet der Reıiseblatt-Redak-
rungen ZUuUr Reisesucht und Reisesehnsucht der teur der „Rheinischen Post  CC über „Deutsch-
Menschen Schon Schopenhauer machte damit lands Urlauber un: dıe Tourısmus-Indu-
den Anfang; eine ıdeologische Varıante bietet strie“. Selbst WEeNN beide Bücher vergleichbar
1n unNnseren Tagen Enzensberger 1n SE1- scheinen, unterscheidet sıch Wagners Publika-
1: „Theorie des Tourismus“ (1958) t1on wohltuend VO  $ der Bensmans. WagnerSchmitz-Scherzer legt 1n eliner Autsatz- schrieh achlıcher. bezog deutlichere OS1t10-sammlung 1U  3 die Ergebnisse erster WwI1ssen- NCN, reflektierte seıline Aussagen aut einemschaftlicher Forschungen VOTrL. Die einzelnen
Beiträge befassen sıch MIt der Motivatıon des kulturgeschichtlichen Hıntergrund. Bensman

chreıbt wohl {lüssıg un lesbar:; ber 1ın seinenReıisens, mMIt dem Wochenendverkehr, MmMIt dem Aussagen 1St do  S- eın unterschwelliger Kul-Ferntourismus, miıt dem Jugendtourismus, MIt turpessiım1ısmus nıcht überhören: der Tou-den Altenreisen und MmMIt dem Verhältnis ZW1- r1ıst wırd manıpuliert, der Tourismus selbst 1Stschen Gast und:Gastgeber (vor allem 1n Tırol). undurchschaubar und weıß nıchts VO  3 seinemAllein dıe wohl 1n der Auswahl zutällige
Vıelfalt der Themen, die 1n diesem schmalen Wohin und WOZzu, die touriıstische Welrt 1St
Band abgehandelt werden, deutet A da{fß eıne Fata Morgana. Mag miıt elıner solchen

Aussage auch ZUuU Teıl das Befinden manchessıch 1LLUr eine Orientierung andeln
kann Obgleich manche Beıträge bereits alte- Reisenden getroften und die Unsicherheit und
Ien Datums sınd bzw csehr 1mM Formalen bleij- Hektik der Tourısmusbranche charakterisiert
ben, verwirklicht dıe Publikation die Zielset- se1n, dıe flotte Darstellung verwirrt eher, als
ZUNg des Herausgebers: durch dıe einzelnen da{ß s1e ZAULT: Klärung des Phänomens (von Um-
Aufsätze AaUus der empiırischen Sozialwissen- weltproblem bıs Tourismuspolitik, VO  3
schaft zeıgen, „da{fß die empirische Analyse Reıisemotivation bıs kinderfeindlichem
elines Phänomens WI1e des Tourismus eine Tourismus) beiträgt. Eıne gute wıissenschaft-
sentliche Hılte für die achliche Eınschätzung ıche Studıe etw2 er den Altentourismus
un Gewichtung seiner Rolle 1n unserer Ge- nach Mallorca, ber dıe Bettenburgen der
ellschaf 1St  L3 Über diese Aufgabe hinaus ware Ostsee der ber die künstlichen Feri1enstädte
natürlıch Iragen, W 4as dıe Sozialpsychologie 1n Südfrankreich hätte gewiıl$s mehr Orl]en-
1n das Gespräch miIt eiıner modernen Anthro- tierender Information und einer weıter-
pologie Zur humanen Bewertung des Touris- führenden Klärung der Probleme gyeboten.
INUSs einzubringen hätte. Bleistein SJ Bleistein S
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